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Bekanntmachung

. Msrührungsbestimmungen zur Verordnung über
"Lt  mit Knochen, Knochenerzeugnigen. msbe,andere
1 Ä fetthaltigen Stoffen vom 15.

' br'uar 191? (Reichs-Gesetzbl. S . 137).
Vom 16. Februar 1917.

Mr„nd der 8$ 2, 3, 5 der Bekanntmachung über
fetrTmit Knochen, Knochenerzeugnissen, insbesondere
fetter und anderen fetthaltigen Stoffen vom 15.
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 137) wird folgendes be-

Wer wöchentlich— alle Zufuhren einer So#
laetccfinet— 500 oder mehr Kilogramm Knochen

3 der Bekanntmachung über den Berb.hr mit
vom 15. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl.̂ s . 13?))

chrsam nimmt, ist verpffichtet, diese am - onnabend
loche getrennt nach Eigentümern und Arten m han-
cher Bezeichnung unter Angabe der Menge, des Elgen-
und Laaerungsorts dem Krregsaus,chuse ,ur pflanz-

,d tierische Oele und Fette . G. m. b. § ■(Kn ochen != )
tlin anmzeigen, sofern nicht im Emzelfalle hinsichtlich
«loepflichtigen Menge eine anderweite Vereinbarung
r Knochcnstelle getroffen ist.
lisch- und Wurktlonservenfabriken. Schinkensalzereien,
ibriken Krpfausschlächtereien haben die in ihrem Be¬
fallenden frischen Knochen täglich dem Knegsaus,chu„e
enftcllc) entsprechend den Bestimmungen des Abs, 1
ioen, sofern nicht im Einzelfall eine besondere Verein-
1°mit dem Kriegsausschusse(Knock-enstelle) über for.-
« Zuteilung .des Gefälles an bestimmte Betriebe ge-
>ist,
2. Die weitere Verfügung über die nach § 1 ange¬
ln Knochen sowie jede Verarbeitung von̂ Knochen
»schadet der Vorschrift des § 1 Abs. 1 -- atz 2 der

Innung aber den Verkehr mit Knochen, Knochener-
!n. insbesondere Knochenfetten, und anderen fett-
Stoffen vom 15. Februar 1917 (Reichs Gesetzbl.

,,  nur mit Zustimmungdes Kriegsausfchusses(Knochen-
gestattet. Der Kriegsausschuß (Knochenstelle) hat snb
frage wegen der Veffügung über die Knochen unver-
nach Empfang zu erklären. Auf sein Verlangen sind
ioben dein von ihm dezeichmeten Betriebe zur Ver-
ng zuzuleiien. Kommt eine Vereinbarung über den
nicht zustande, so setzt der Kriegsausschuß (Knochen-
diesen endgültig fest.

Kriegsausschuß (Knochenstelle) hat nach näherer
s des Reichskanzlers zu veranlassen, daß von dem
lgesälle an Knochen ein angemessener Teil den Bem-
sabrilen und ähnlichen Fabriken zugesührt wird. Nach
ter Entfettung sind sämtliche Mengen Knochen, Knochen-
unü Knochenrückskände, soweit sie nicht nach oorstehen-
chnmnung den Beinwarenfabriten zuzuweisen sind, dem
russchusse für Ersatzfutter nach dessen Vorschriften an-
'n und zur Verfügung zu stellen. Die bei der Ent-
von frischen Knochen anfallende Leimbrühe ist sofort
nnzudicken und dem Kriegsausschusse für psianzliche

tierisch Oele und Fette (Knochenstelle) zur Verfügung¬
en, Den Preis ftir entfettete Knochn, Knochenfchrot,
Arültständc und Lermbrühe setzen der Kriegsausschuß
ihnzliche und tierische Oele und Fette und der Kriegs-

für Ersatzfutter gemeinsam fest. Der Kriegsaus-
für Ersatzfutter hat nach näherer Weisung des Re-chs-
ts  zu veranlassen, daß eine angemessene Menge ent-

Knochen und Knoäzcnrückständc zur Herstellung von
ine und Leim verwandt werden.
1- Wer gewerbsmäßig Rinder , Pferde , Schafe, Z '.e-

zoder Tchweine schlachtet, ist verpflichtet, auf Verlangen
chiiegsausschusses für pflanzliche und tierische Oele und

.t.Knvchenstelle) die anfallenden frischen Knochen den
.d»iem dezcichneten Stellen unmittelbar zuzuleiten. Das
^ngen des Kriegsausschusses ist auf dessen Ersuchen durch

enreinde öffentlich bekanntzumachen. Knochen, die mit
N-enchrotion rm regelmäßigen Kleinverkauf an die Be-

abgegeben werden, fallen nicht unter diese Be-

Preisbestimmung erfolgt nach § 2 Abs. 1 -- atz 4.
JM - Knochen verarbeitende Betriebe, in denen aus
A'- Oele. Fette, Oel- oder Fettsäuren gewonnen werden,
, Ziese waggonweise jedesmal dann hem Kpiegsaus-
r kur pflanzliche uns tierische Oele und Fette uitter Ein-

^ Lröferer versiegelter Proben und llntcrsuchungs-
^ igungen anzubieten, wenn diese Menge in der Fabn-
'̂ 1 .anrefallen ist. In der Fabrikation anfallendes
^ 'pnsefetl, Klauen- "und Knochenö! muß bereits bei
K**“ °on 100 Kilogramm netto angcboten werden,

Wt Kriegsausschußhat sich unverzüglich nach Empfang
«ugebois (Abs. 1) zu erklären. ob er die Ware über-

J . Deht binnen 10 Tagen nach Absendung des
itfiufc' v1”* Erklärung nicht ein oder erklärt der Kriegs-
- - daß. er die Ware nicht übernehmen will, so er¬

lischt die Lieferungspflicht. Erklärt der Kriegsausschuß, die
angeborene Ware übernehmen zu wollen, so ist ste auf sem
Verlangen an die von ihm aufgegebene Adresse zu oer- j
laden. j,

8 5. Betriebe, bei denen Stoffe der im 8 3 -Abs. 1 \
Nr 2 bis 8 oder gemäß Abs. 3 der Verordnung über den s
Verkehr mit Knochen, Knochenerzeugnissen, insbesondere -
Knockenfetten und anderen fetthaltigen « toffen vom 15. \
Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 137) bezerchneten Art ,
vorhanden sind, gewonnen werden oder abfallen. sind ver- j
pflichtet, die Stoffe dem Kriegsausschusse für pflanzliche
und tierische Oele und Fette jedesmal dann anzubreten, wenn »
die vorhandene Menge mindestens 100 Kilogramm betragt,
sofern nicht im Einzelfall eine besondere Vereinbarung mit ^
dem Kriegsausschuß über fortwährende Lieferung der - toffe j
getroffen ist. 1

Die Vorschriften des 8 4 Abs. 2 finden entsprechen»e .
Anwendung.

f$ 6. Knochen verarbeitende Betriebe, in deneî aus
Knocken Futtermittel gewonnen werden, haben am Sonn¬
abend jeder Woche die vorhandenen Futtermittel getrennt
nach Eigentümern und Arten unter Angabe der Menge,
des Herstellungsorts , des Gehalts an Rohprolein usw., ver¬
daulichem Protein , Phosphorsäure dem Kriegsausschuge für
Ersatzfutter, S . m. b. H. in Berlin anzubieten Dem ersten
Angebot einer jeden Art sind größere versiegelte Proben und
Ilnrersuchungsbescheinigungenbeizusügen.

Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter hat sich unverzüglich
nach Empfang des Angebots ^ bs, 1> zu erklären ob «
die Futtermittel übernehmen wiN. Geht binnen 14 ^ agen
nach Abs-ndung des Angebots eine Erklärung nicht ein oder
erklärt der Kriegsausschuß, daß er die Futtermittel nicht
übernelfmen wiN. so erlischt die Lieferungspfficht. Erklärt
der Kriegsausschuß-, die Futtermittel übernehmen zu wollen,
so sind sie auf sein Verlangen an die von ihm ausgiegebene
Adresse zu verladen.

8 7. Die Bestimmungen treten am 16. Februar 191.
in Kraft . Sie treten an die Stelle der Bekanntmachungen,
betreffend Aussührungsbestimmungen zur Verordnung über
den Verkehr mit Knochen, Rinderfüßen, Hornschlauchen vom

Berlin , den 16. Februar 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.

Aus führungsamveifung
zur Verordnung des Bundesrats über den -Verkehr mit
Knochen, Knochenerzeugnissen, insbesondere Knochenfetten und

anderen fetthaltigen Stoffen vom 15. Februar 1917.
(Reichs-Gesetzbl. S . 137.)

Auf Grund des § 5 der vorbezeichneten Verordnung wird
folgendes bestimmt: „ „ v .

Zuständige Behörde im Smne des 8 1 ber Verord¬
nung ist der Landrat (Oberamimann ), in Stadtfteisen der
Gemeindevorstand. ,

Höhere Verwaltungsbehörde im a-mne des 8 3 Ad>. 4
der Verordnung ist der Regierungspräsident, für Berlm
der Oberpräsident . ^ ,

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde, m deren
Bezirk der zur AVgabe der Ware Verpflichtete seine ge¬
werbliche Niederlassung oder in Ermangelung emer solwen
seinen Wohnsitz hat.

Berlin W 9. den 26. Februar 1917.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
^ Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
- Der M̂inister des Innern.

J .-Nr . Ilb . 1648 M . f. H.
! I. A.  le . 600 M . f. L.

Ylb . 611 M . d. I- _ __ _ _ _ _
An die Herren Bürgermeister des Kreises

ausgenommen Limburg.
Im Anschluß an meine Umdruckverfügungvom ?.^Sep-

\ temder 1916, betr . den Verkehr mit Web-, Wirk-, -- trick-
- und Schuhwaren pp., wird Ihnen hiermit auch die Avs-
) stellung aller weiter in Betracht kommenden Bezugs,Meme
; gedachter Art übertragen.
: Limburg, den 20. April 1917.
, Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende.

Der neue englische Ansturm
ttlsammengeürochen.

Deutscher Tagesbericht.
Die Kämpfe bei Loos.

1V0. Luftsteg der Jagdstaffel Rickthofe » .
Großes Hauptquartier,  23 . April. (W. T . B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Loos  und der Bahn Arras - Eambrai

dauere gestern der Artilleriekampf an.
Nordwestlich von Lens Drangen englische Stoßtrupps

in 500 Meter Breite in unseren vordersten Graben ; sie
wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Auch nachts blieb das Feuer stark; h eu t e f r ü h h a b e n
I nach Trommelfeuer in breiter Front die Infanterie -̂

kämpfe begonnen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Vormittags war nur nordöstlich von Soissons die Feuer¬
tätigkeit gesteigert.

Vom Nachmittag an bekämpften sich längs der Aisnc
und in der Champagne 'die Artillerien wieder mit zuneh- |
mender Heftigkeit.

Handgranatenkämpfe spielten sich auf dem Chemin-des- ^
Dames-Rücken ab. Ein starker ftanzösischer Angriff nordöst- 1
ljch von La Dille-auX-Bois brach verlustreich zu - ?
[ammen . ( |

Zwischen Prosnes und Suippes -Niederung brachten Vor- ^
stoße dem Feinde keinerlei Vorteil.

Wir machten am Hochberg, südwestlich von Moronoilliers
und durch Eindringen in die französische Stellung südlich von
St . Marie -a-Py über 50 Gefangene.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts neues. '
Unsere Flieger schossen vier feindliche Fesselballons in

Brand und brachten in Luftkämpfen 11 Flugzeuge zum Ab¬
sturz.

Rittmeister Freiherr v. Nicht Hofen  blieb zum 46.
Male , Leutnant Wolfs  zum 20. Male Sieger . Die Jagd¬
staffel des Rittmeisters Freiherrn v. Richthofen hat bis gestern
IM feindliche Flugzeuge ah geschossen.

Le ft l i ch« n Kriegsschauplatz
Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russischen Artillerie

auf unseren Linien. Es wurde kräftig erwidert.
Bombenabwurf russischer Flieger bei Lida wurde durch

Luftangriff auf Molodeczno und Turez (nordwestlich dezw.
südwestlich von Minsk) vergolten.

Mazedonischen Front
Am LFstufer des Wardar und südwestlich des Doiran-

Sees heftiges Arkilleriefeuer,  dem nur am Dorran-
See ein englischer Angriff folgte. Er wurde von den bul¬
garischen Truppen abgewiesen, emes unserer Fliegergeschwader
griff aus der Luft ’fa den Kampf ein.

Ter Erste Eeneralquartiermeifter: L « de n do r f f.

Der Abenvbericht.

Zusammenbruch des neuen englischen Ansturms.
Berlin.  23 . April , abends. (W. T . B . Amtlich.)
Auf dem Schlachtfeld von Ärras  ist heute der neue

englische Ansturnr unter schwersten Verlusten ergebnislos zu¬
sammengebrochen.

An der Aisne und in der ChamMgne zeitweilig starker
Artilleriekamps.

Im Osten nichts Wesentliches.

Vier britische Zerstörer vernichtet?
Basel,  24 . April . Einer Privatmeldung zufolge

herrscht in London seit einigen Tagen groß« Sorge über
das Schicksal von vier Zerstörern, die im Kanal vor der
Themse Dienst taten , und von denen man seit 14 Tagen nichts
mehr gehört hat . Inzwischen habe die Admiralität d,e
Torpedierung des einen Zerstörers bekannt gegeben. Man
glaubt jedoch angemein, daß auch die andern drei verloren
seien.



Dir Vorstotz in ven Kanal.
Der Vorstotz leichter deutscher Streitkräfte in den östlichen

Jlcnal , der in der Nacht vom 20. zum 21. April zu einer>
ausgiebigen und wirkungsvollen Beschießung der Küstenplätze
Dover und Calais geführt hat, dürfte wohl die deutschen
Kriegsschiffe tiefer in die Kanalzone eingeführt haben als
bei irgend einem der zahlreichen früheren Streiftzüge durch
dieses Seegebiet. Der erste Borftotz, während dessen die Be¬
schietzung der Küstenfestungen stattfand, zeigte das gewohnte
Bild : die K a n a ! g e w ä sse r wären  u n g e schü tzt. Dar
Dover wurde ein Vorpostenschiffangetroffen und versenkt.
Erst bei dem zweiten Vormarsch streßen die deutschen Streit-
kräfte aus ' den durch die Beschietzung (650 Schutz wirken
immerhin alarmierend» aufgcstörten Feind. Die feindlichen
Flottillen waren zahlreich, es kam zu scharfen Zusammen¬
stößen. Dabei gingen uns zwei gute Torpedoboote mit
wertvoller Mannschaft verloren, der Feind bützte in dem
Gefecht mindestens ein Führerschiff ein. Jeutermeldungen
sagen, datz 12 deutsche Offiziere und 95 Mann gerettet ivur-
den, 28 Seeleute („darunter einige Offiziere") getötet wor¬
den seien. 22 Engländer seien im Kampf gefallen. Solcher
Verlust ist unvermeidlich; die gefallenen deutschen Seeleute
hoben ihr Leben bei einem Unternehmen gelassen, das ihnen
Ehre gebracht hat und wohlgelunren ist: die feindlichen
Küftenplätze Hachen die deutschen ! anonen wieder einmal
aus unmittelbarster Nähe gehört, ur > die britische Admirali¬
tät sieht sich, wie schon mgnchesmoi, wieder in der Lage,
etwaigen Interpellanten erklären su müssen: so weit reicht
unsere Macht denn doch nicht, datz wir solche Zwischensülle
verhindern könnten, selbst rm alw heiligsten Kanal ' -- .es
mutzte denn sein, wir würden unsere Flotte äufs Spiel setzen,
aber wer möchte das empfehlen?

aber nur Aussicht auf Erfolg halte, wenn bereits am ersten,
spätestens am zweiten Schlachttage der Durchbruch in der be-
fohlenen ^ icfc glückte. Gelangen die Operationen nicht
'cajlag auf orijiag, fa u>ar der Ptan zum Mißlingen verur-
teilt. Heute, nach einer Reihe blutiger Schlachttage sind die
kühnen -Operationen Nivelles bereits endgültig gescheitert.

pretzt ihn durch dieses An-den-Prangerch
ein zweites oder drittes Mal dasselbe sS
nehmen. Ein Beitrag zum Kapitel

Havas vermerkt nur recht lakonisch: Gestern nm Mitter¬
nacht wurde die Bevölkerung von Calais durch das schwere
Dröhnen einer sehr heftigen Beschietzung vom Meere her
aus dem schlaf geweckt. Die Deutschen waren in den Kanal
eingedrungeii und beschossen nun die,Stsbt . Mehrere Häuser
wurden ernsthaft beschädigt̂ unter der Zivilbevölkerung gab
es einige Opfer . — Die Cache wird also nur we>rig ver¬
tuscht. Natürlich, denn die französische Klage richtet sick
müßte denn sein, wir würden unsere Flotte aufs Spiel setzen,
dienst im Kanal.

Die feinvlichen Niederlagen im Westen.
br i i n ' 23. April . (W.T .B .) Während im Ab¬

schnitt der Aisne und in der Champagne sich öas Brld der
in heftige Emzelkämpfe und teilweise starke Kanonaden zer¬
fallenden Schlacht auch am gestrigen Tage nicht änderte,
flammte die durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorberei¬
tete und angekündigte Schlacht im Raume Arras -Loos er¬
neut auf. Der erste englische Anprall , der gm 22. April,
vo^ nittags 9 Uhr, in der Gegend von Loos erfolgte, brach
nach einem mit seltener Erbitterung geführten Kampf unter
schweren englischen Verlusten erfolglos zusammen. Die Eng¬
länder konnten nicht einen Meter unserer Stellung be¬
haupten. Nordwestlich von Fampour in der Scarpe-Nff-
derung wurden am 23. April feindliche Truppenamamm-
lungen, Kavallerie und Tankgeschwaüerunter konzentrisches
Vernichtungsfener genommen. Am Vormittag des 23. April
entbrannte die Infanterieschlacht nach sechstägigemArtillerie-

breiter Front von neuem. Vorfeld kämpfe ' im
Udschnitt zwischen Scarpe und Somme verliefen für uns
günstig. Englische Patrouillen , die sich in Trescault und
Nennecourt festsetzten, wurden unter empfindlichen Verlusten
ru.r . Oeind verjagt , desgleichen gegen Offus vorfühlend-
feindliche Patrouillen . Die Stadt St . Quentin lag aber¬
mals unter Artiueriefeuer. In der Gegend von Venzeillon
und Leuilln wurden erkannte feindliche Truppenanfamm-
lungrn durch vernichtendes Granat - und Schrapneltfeuer dezi¬
miert. Ein feindlicher Angriff kam infolgedessen nickt zu¬stande. .. ' 3

Die Revolution in Ru $j
Die Gegensätze in der russischen

Stockholm,  24 . April. Nach de«^
burger Nachrichten sind neue Zwistigs,-
taucht.  Sie wurden zum Teil veranlagt ^
Polemik zwischen der Leninschen und der 3
- «"in fordert den Sturz der Bourgoisie, ^
vor die Wahl stellen würde, den Frieden gz? ,
zu schlietzen oder die russische DemokratieW
Alle heimlichen internativ io len Verträge iei.fl
licf)cn und als ungültig zu erklären. Zereten
das Proletariat könne nicht die Negierung üw
P rolctariatdiktatur würde endlosen WiderspM
Die Bekämpfer der Regierung würden das »
lieren, darum müsse hie Negierung "vestehei, k
teil! war gestützt von den Sozialrevolutionär«
gretz vergangene Woche ein ähnliches Progr

Der französische Durchbruchsplan.
Berlin,  23 . April. (W.T.B .) Aus aufgefundenen

französischen Befehlen, die durch Aussagen von Gefangenen
ergänzt werden, ergibt sich immer klarer der grotzangelegte
französische Durchbruchsplan. Die deutsche Front sollte am
16. April durch einen unwiderstehlickenAnprall der fran¬
zösischen Divisionen an der Aisne gesprengt werden. Das
32. Korps sollte am 16. April zwölf Kilometer tief aus
beiden Ufern der Aisne bis auf Brienne und Prouvais durch
stotzen. Die 27. Division sollte südlich anschlietzend, bis
zur Suippes vorbrechen und dann scharf nach Osten ab
schwenken, während die 14. Dvision den Block Brimont üder-
rennen sollte. De Absicht des strategischen Planes ging
dahin , die deutschen Truppen im Raume südlich der Ätsn-
durch einen wuchtigen Angriff in östlicher Richtung zurückzu¬
werfen, um sie den am 17. April in der Champagne bei
Auberwe und Moronoillers durchstotzenden französischen
Truppe,isäulen in die Arme zu treiben. Auf den östlich
von Reims liegenden zwanzig Kilometer langen deutschen
Frontabschnitt von BetKenp bis Prunay war ein Angriff
nicht angefeht. Defes Frontstück sollte durch einen Vorstoß
von Brimont nach Osten und durch einen Vorstotz bei Aube-
rive nach Norden am 16. und 17. April eingeteffelt werden.
Diese Einkesselung konnte indessen nur gelinge», wenn die
östlich Brimont vorstotzenden französischen Kampffäulen sckon
NN Laufe des 16. dlprrl. also am ersten Angriffstage , die
befohlenen Linien erreichten. ,

In dem Raume der Aisne und in der Champagne
war besonders der nachts 11 Uhr südlich von Craonne oor-
getragene erbitterte feindliche Angriff für die Franzosen
außergewöhnlichverlustreich. Nachträglich wird gemeldet, datz
allein rm Raume Berry -au-Bac bis Auberioe in der ^eit
vom 16. bis 19. April 30 Offiziere, 1472 Mann und 91
Maschinengewehre eingebracht wurden. .Nördlich von St
Hslarre holten unsere Stoßtrupps 15 Franzosen aus dem
femdllchen Graben. Patrouillen des Gegners wurden rm
Handgranatenkampf abgewiesen.

Das abgeschoffene englische Lnstschiff.
Berlin,  23 . April . Das englische Luftschiff, dessen

Vernichtung amtlich gemeldet wurde, ist 20 Seemeilen nörf--
lid) Zcel-kügre zugrunde oegarigen. Die drulscken Flugzeuge,
dir cs zum « tfturz brachten, wurden von Ftugzeugmeister
M e y e r und Flugzeugmeistir K c st n e r geführt. Das
Luftschiff, das dir Bezeichnung„C >7" trug, harre eine Gondel
mit acht Mann Besatzung, zwei Molare und zwei Maschinen¬
gewehre

Au de» Pranger".

In einem engen Zusammenhang mit diesen Operationen
südlich der Aisne standen die von der französischen Heeres-
leining geplanten Operationen nördlich der Aisne auf der
Linie Braye - Cernp—Craonne. Hier fotlken die Franzosen
mit der Kerntruppe des 20. Armeekorps als Hauptstütze
12 Kilometer tief in das Hügel- und Waldgelände südöstlich
von Laon Vordringen, um der neuen „Siegfriedstellung" in
den Rücken zu kommen. Durchs die breiten Breschen der
auf einer Breite von 80 Kilometern -zertrümmerten deutschen
Front sollte die Armee der Poursuite vorjagen.

Die Sprengung des Frontabschnitts Aisne—Chamoagne
und die fächerförmig« AufroNung nach Osten und Norden
stellen einen großzügigen und wohldurchdachten Plan dar. der

Das englische Schiffahrtsblatt „The Journal of
Commerce" vom 10. April 1917 enthält folgende Notiz:
„« eine Nerven hatten gelitten. William Cunnigham, ein
erster Offizier, über 60 Zähre alt , wurde in Bristol zu einer
Strafe von 2 Pfund Sterling verurteilt, weil er sich weigerte,
eine Fahrt auf dem Schiffe zu unternehmen, für ivelcĥs er
sich verpfficktet hatte . Er erklärte, daß seine Nerven von
emenr Erlebnis, welches er vor einigen Wochen durch Torpe¬
dierung gehabt habe, sich noch nicht erholt hätten." Diese
Notiz ist überaus bezeichnend.  Die englische Re¬
gierung hat längere Zeit durch ihre Pretzorgane die Be¬
hauptung ausgestellt, daß die Unterseebootsgefahr auf bri¬
tische Seeleute nicht abschreckend.wirke. ^ a sjes rmnmehr
doch der Fau ist, so sieht man fich in England gezwungen,
mit anderen Mitteln ovrzugehcm. Erstens mit Geldsttafcn.
zweitens mit Nennung der betreffenden Seeleute in der
Öffentlichkeit. Die Engländer , welche sich spaltenlang über

die Schrecklichleiten des Unterseebootskriegcs entrüsten und
jeden Tag in den Zeitungen Beschreibungenbringen, ivelche
die Leiden der ausgebooteten Schrffsinsassen möglichst drastisch
schildern, dieselben Engländer geben sich hier den Anschein, als
ob sie nicht verstehen könnten, daß ein über 60 Fahre alter
Kapitän es vorzieht, den erlittenen Nervenchoc erst auszv-
turieren , ehe er sich in neue Gefahr begibt. Nickst' genug,
daßschon  eine schwere Effahrung hinter ihm hegt, man

Acutzerung des bulgarischen Minist
Wien,  22 . April . (W.T.B .) Einem

„Neuen Wiener Tageblatts " erklärte Minister,
d o sl a w o w. daß das Eingreffen Amerikas
längcrung des Krieges beitragen dürfte. W,z-
das Schicksal der Balkanländer gestalten werde!
im gegenwärtigen Augenblick noch nicht sagen. T
die eine Tatsache, daß der Friede Unbedingt eines
gemeinsame Grenze zwischen Bulgarien und OestM
bringen werde, was dann ermöglichen werde
zeichneten Beziehungen zwischen den beiden Staat,
lichcr zu gestalten und inniger zu pflegen. \
Mitteltnächte werde zweifellos auch weff in den
mit bewährter Festigkeit weiter dauern. Der
dent erklärte schließlich, er glaube nicht , !
neuen Winterfeldzug  kommen werde.

Eine unwahre Berner Meldu«
Basel . 23. April, (zs.s Die „Nolionalz

öffentlicht unter dem Titel „Das Frieden?prob.
Meldung: Rach einer Meldung des Schweizer
telegraphen berichtet der ..Basler Anzeiger" aus
wohlinsormierter Quelle verlautet, d ß der engl,!
in Bern durch Vermittelung des schweizerischen
um eine Umrrredung mit dem österreichischen
grsucht habe" — Die . Nationalzeitung'' bemerkt!
unser Berner Vertreter an zuständiger Stelle i,
scheu politischen Departement vernimmt, ist dies«
allen Teilen glatt erfunden ."

Mnanzssrgen Englanvsi.
Bern.  23 . « pnl. lE .TB .) E>» Dokmo«

Besorgviffc über die Finanzlage Englands bildet
Unrerhausmitgliedern aller Parieren ringebrochte
die die Einfftzang eine« Ausschusses zur Prüfung
ausgaben fmtt der Befugnis, Staatsbeamte zu
forden. In der Begründung wird auSgefüh
Schatzlekrelär bei der Einbringung d«s
im April 1916 die bestimmte Hoffnung au
habe, dir auSgeworfrnen5 Millionen Pfi
lmg betragenden Staatsausgaben würden durchs
vermindktt werden können. Jetzt betrügen die .
litt) sieden Millionen Pfund Sxrling und dieM
nicht an« Sparen Dir Finanzkonttollrde«
habe praktisch anfgchött.
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Die Sorge vor Hin- enburg.
Genf,  24 . April. Da dse erste englis

Offensive übereinstimmend als den übergroßen
keineswegs entsprechenderkannt wurde, beschäftig
Pariser Militäischriftsteller bereits mit den aus]
wattigen Lage sich notwendig ergebenden Opeq
allen diesen Erörterungen kehrt die Besorgnis.
Hindenburg als geschickter Stratege ferne grotz«
für eine große Entscheidungsschiac^ auffparen ll
„Matin " und „Petit Parisien". die diese Aniilh
sind nur nicht über den Puntt einig, wo die deutz
leitung zum Gegenstoß einsetzen werde.

L on t
al Rer
!N nui

Land
ilsbürc

dnische '}
chscheB

ssen, n
en Beh:

Amst<
ossischen
chrichten

nd ur
order

'm Mi,
Amer

i- Ent

er P
Will

Kr ist i
tgestern

Reglern
iten i

Handels
ssen.

ndes
beha
und
Ex.

weite
«n.

Die Rerrin von Retzbacb.
m«

Koma» so« H. Sour thr - Machle r.
®3) <Nackdruck verboten.»

Sie hprong auf und lief im Zimmer auf und ab, wie
auf der Flucht vor dem eigenen, matternden Gedanken. De
Hände fest auf das Nvpfende He^ gepreßt, sah sie hilflos
um sich.

Mußte sie nun fort von Retzbach, das ihr so lieb
geworden war, fort von ihm, dem ihre ganze Seele oe-
horte ? <

Fort von Lothar!
Ls war ihr, als gehe ein Riß durch ihre Seele.
Und da trat leise und lockend per Bersucher an sie

heran . Niemand als sie wußte um diese Heiden Schriftstücke.
Wenn sie dieselben vernichtete? Dann blieb alles wie bisher.
Und wenn Lothar eines Tages ihr 'Gatte wurde, da,n.n
erhielt er doch, was ihm zutam.

Sic blieb wie gelähmt stehen und starrte vor sich hin.
als lausche sie der verlockenden Stimme.

Aber dann hotte sie eine andere Stimme. Die fragte
dringend:

„Und mit dieser Lüge, mtt diesem Unrecht befleckt,
wolltest du Lothar Retzbachs Gattin werden?"

Sic schrat empor. Und in heißer Angst rief sie den
Namen, der ihr wie eine Zuflucht schien in allen Schreck¬
nissen.

„Lothar !"
Wie auf der Flucht vor sich, selbst lief sie zu der Klingel

und schellte heftig und laut.
Neben der Klingel blieb sie regungslos stehen, bis einDencr eintrat.
„Herr von Retzbach — ich lasse jhn bitten, sofort zrt

mir zu kommen — und dann rufen sie auch meine Tante
hierher." t

Das stieß sie hasttg hervor.
Als der Diener verschwunden war, atmete sie auf.
So war es recht und gut, Lothar sollte erfahren, was

geschehen war, er zuerst, und dann auch Tante Iettchcn.
MoMe dann geschehen, was da wollte, sie war ehrlich ge¬

blieben und brauchte nicht den Mann zu betrügen, den
jre nedte mit der ganzen Kraft und Innigkeit ihrer Seele.
Es kam eine gewisse Ruhe über sie. Mitten im Zimmer
stand sie nun, hochaufgerichtet, mit bleichem Gesicht und einer
seltsamen Spannung in den 'Zügen.

Lothar folgte ihrem Ruf sofort.
Fragend sah er sie an.
„Sic haben mich rufen lassen, Aime-Rose?" sagte er

Und plötzlich erschreckend, als er ihr bleiches Gesicht 'ah
eilte er aus sie zu und faßte ihre Hand.

„Was ist Ihnen , Anne-Rose, Sie sehen so bleich, so
erregt aus ?" ' '

Es lag eine zärtliche Sorge -n seinen Worten.
Ihr stiegen plötzlich würgend die Tränen im Halse

empor. Nur mühsam bezwang sie sich. Nur ihre Augen
sahen wie im Kiebrr glänzend aus dem blassen Gesicht zu
ihm aus. Wie sich besinnend strich sie sick über die Stffn.

„Etwas Scltsanies ist geschehen, Vetter, etwas Selt-
,ames Sie sehen mich noch ganz fassungslos. Erinnern Sie
l'ch, datz uns Doktor Haffncr, als wir das erstemal nach
Retzbach kamen, von einem Briefe erzählte, den Malte von
Retzbach vor seinem Tode an Dottor Haffner hatte schreiben
wollen und den man nach seinem Tode nicht hotte findenkönnen?"

Er nickte verständnislos.
„Ja , ja . ich erinnere mich dessen wohl, Anne-Rose,

aber was soll es damit ?"
Sie atmete tief auf.
„Ich habe soeben diesen Bfles gefunden. Detter, einen

Brief von großer Bedeutung, Und noch etwas anderes,
schauen Sie her, ich entdeckte in diesem Schreibtisch ein Ge¬
heimfach. darin befanden sich diese beiden Schriftittlcke."

«ic trat an den Schreibtisch und zeigte ihm mit be¬
benden Händen das geöffnete ^ ach. Und dann legte sie
die beiden Schriftstücke vor ihm hin.
~ „ Lesen Sie , Vetter , erst hiesen Brief und dann dies
Schriftstück. Sie befanden sich in unoerscklossenen Brief-
hüllen, ich habe beiden gelesen."

Er sah besorgt in ihr blasies, zuckendes Gesicht, dann
auf die Schriftstücke herab, zuletzt wieder in khr Gesicht.

„Was ist das, Anire-Rose? Mein letzter -mü
Ist es ein anderes leitamcnij•H>e Pe*

Und Sie sind so Zausen
Diesi ’er« für

auf diesem Kuvert. „ . ..
Wohl eines neueren Datums ? _ _

„Nur ein wenig fassungslos, Lothar.
die letztwillige Verfügung Malte von Netzbachs, flwfte
ich bin nicht mehr die Herrin von Netzbach." üi

Erschrocken sah er sie einen Augenblick an, in ib ^ 8fbi
hilflosen Augen hinein. — Aber dann glühtel »>
Flamme in seinen Augen auf, sie weiteten sich und ^
als habe er eine freudige Botschaft erhalten. 1

Tie verstand das nicht, wunderte sich nur,
seltsam aus seinen Äugen strahlte, als habe er I
ihm geltende Glücksbotschafterhalten. I MMl .'

Und sie ahnte nicht, daß Lothar nur deshalt̂ Veî l.
c. 1rth 1 matf ^ r tTirf . r*. .•aussah , weil er die Schranke gefallen glaubte, ig l

. ¥  Hearmen Menschen, von der reichen Herrin von Rchb>
„Sic sind nicht mehr die Herrin von ReW

er erregt hervor.
„Nein, ich bin nun wieder die arme ÄnnoH' tzl»^ ,

Billach," antwortete sie leise, ein mattes
Gesicht zwingend.

Und ganz deutlich sah sie wieder das seltsai"'
der Freude in seinem Gesicht. t,  t 2 s

„Ist das wirklich wahr ?" fragte er. ^
Sie deuiete auf die Schriftstücke. Pf bier
,,Setzen Sie sich, und lesen Sie , Vetter . ** Nerve.

Sie sehr nahe."
Er verneigte sich kurz, nahm in dem 3cjf<!

Schreibtisch Platz und faßte nach dem Brief.. -
Ist demselben Moment trat Tante Jettche»

trug eine Art Maffchürze über ihrem elegantelst
Kleid, da sie gerade dabei gewesen war, Photog"
zulleben.

Lothar wollte sich erheben. Da legte ihm
die Hand auf die § <̂ 0« .

„Lassen Sie sich nicht störon, Detter , lesen
Ich werde Tante Jettechn inzwischen alles erfl

Sie zog die alte Dame, die ein sehr verwu'
sicht machte., abseits in eine Fensternische,
l . .. (Forts«

U«b

eine
veno



(*üi voreiliges Verlange«.
Haag . 23 . April AZ Die .. Daily Mail " verlangt

ü  tintffl Leitartikel, daß die Alliierten eine Liste deuticher
^kmSier zusammeusteUcn sollen, d e vernichtet »werden
«^ßleri als Wicdervergeltung für bie Zerstörung von Kunst
Knkmiiüro -̂cr Allste: len, rote z. B . der Kathedrale von Laon

a sich kc Deutschen schuldig gemacht hätten . ( O,e „ Daily
M :l" schc(‘f über die Vorgänge aus dem westlichen Kr -cas-
schaupl- tz Ichlechl unte : richtet zu sein, sonst müßte sie w .ssen

Sic Flunzosen cs sind die die Kathedrale von Laon be'
,ringen, ebenso die von St . Quentin . D . R .d-

Cadorna als Helfer.

^b -mfen der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr. Heiler -st

da ^ pff ^ rfnT^ U-Cn an bü3  Gymnasium versetzt. Zn
T ^hrerkollegmm smd neu eingetreten : Miss. Hilssleh ' er
^ S ° U st e . n E r a.u und Korflür.  Tie Schi .er¬
zähl betragt mrt Beginn des neuen Schuljahres 376 .

ent,  24 .. April . Die Pariser Fachkritiker fordern
LaSorna dringend aus , dem Gegner schärfer zuzusetzen, damit
Deutschland genötigt werde, von seiner Westftont Truppen-. „ „/fl ^ Iton 'Tn• _ e • . T7Deutschland geiwtigt werde, von .einer Westftont Truppen-

„ .,-» teile nach Italien abzukommandieren . Dies sei der roesent-
" die! .ichjte Dienst den ^ ^ -eniemen vor eine überaus schwierige
°rez., Ausgabe gestellten Verbündeten in diesem Augenblick da

Rußland nicht über seine volle Kraft verfüge , leisten solle.
^arrail gegen König Konstantin.

n z,„ Amsterdam.  24 . April . Nach einer Meldune
terpiz London befindet sich in der Hand des Generals So
s A etne Geheim order  der französischen Regierun.

r> am i li e n u n t e r stützu ng von Krieasteil-
nehmern. ^ie Bestimmungen über die Unterstützung von
? " ÄÄ ? 1S14 be, ? den Gesetzen vom 26. Februar . 835/^ . August 1- 14 beruhen und namentlich durch die Bundes-
ratsverordnung vom 21 . Januar 1916 manche sozial bedeu-

® '- ^ änzung erfahren haben , werden durch eine
Ri'chtunaen° "bin ^ " ° ^ nung des Bundesrats nach zwei
Dichtungen hrn aufs neue erweitert . Bisher war Vrleae-
e.tern und Pftegekindern nur dann ein Anspruch auf Unter¬
breit ? vo? Beain ? ? b^ unentgeltliche PflegeoerhältnrsZ ; Elegmn des gegenwärtigen Krieges bestanden
» . iu, , Sei ^ tönfung follte « bbräuchen oorbeiuKn

oie cr .t w-ahrend thes Kneges geboren sind und in ein
dsthaftla ^ werden ^ ' " : ber  Wohltat jener Verordnung nichtS ^ lag werden konnten . Diese" unerwünschte Zolae wirb
r? ? die neue Verordnung beseitigt , die auch dielen P̂fteae-
kmdcrn den Unterstützungsanspruch gibt und ihn zualchch

gewahrt , die während des Krieges elternlos geworden
t ? ; Eme zwei e Verbesserung , die durch die neue Veroed
W « . L nJÄ * ..Äskwsw*

LWb . Was konnte ihnen angenehmer lein nfs tif» itr i

vom Staat " ' Dil ° ^ t statt der Rente ein kleines Kapital
geĝ n diele m? ^ ^ uossenschaft" übernimtnt

ff "if -sürs LLL r A -sstt:

K -xn . bi. «* « ,«-? „ *sw

M 'L° ff VW

aus
. . . v k läirails

5 , eine Gkheimordrr  der französischen Regierung den I <? lu - ? et,rtTB d,e dauernde Festlegung der
l,e König von Grieche uland gefangen zu teh"  I Z ? aur ' auf 20 M . fürdie Ehefrauen

.rse, M en und ihn in Frankreich zu in t c r n i , e , fo= Seffern ^rdre  sonstigen Angehörigen von Kriegs
4*  tald Sarrail den Beweis royalisti cher Jntr -guen gegen d°e ^ "" . . . ' '
n.nt «i Mente erhalten h ibe.
esteq

^ ^ Uruguay aus dem Kriegspfav '
Uruguay hat mobilisiert.  Die Miliz so'l ''le¬

ch- erhalten haben , den Einmarsch der aus Brasilien he?an
-Richen deut.chen Rebellen zu verhindernt !). Znr bra-

tniidjen >- taate Rio Grande herrsch« wieder vollkommene

,« - . k ^ ' 7Än " LL ' m! f °m. «i -r
und d. ckrn ii . ' LS SrtS , f " »“ ' 15«' " 11 »mgch -n
Tierställe selbst. - urfn „e ihres Gartens und ihrer

teilnchn ein Di « Angehörigen von Kriegs-
bezw 12 » und 6 M ^ beliefen sich früher (1914 ) auf 9

i z . i-3)  und 6 JJl., wurden dann gemäß der zunchmenddn
ff ' uerung (Januar 1916 ) auf 15 und 7.50 M ? und schließ-
Avri? l'on ^Cn\ / 99n >f ÖIC-3 cit 00n  November 1916 bis•aprtl J917 auf 20 M. und 10 M. heraufaesetit Tw*

'h^ t A ^ nbsetzung dieser Sätze empfindliche Härten

tliff«? * in der Naturkunde trägt den V «rbält-

ZWMHULL
ÄtSftSr' 5®

Tic  New Harker Anwerbung.
J!  m ’ »23‘ n ie  Nnwerbungstiften für den
ak New York umfasten allein 50 000 « kann. Zunächst
»»» nur Männer zwischen 19 und 25 Jahren eingezogcn.

»erden

^reie Brite » in, freien Amerika.

Seuß

hondon,  2ch April . Die englischen militärpflichtig -n
Amenka , die entweder nicht in die ame-

!l|4t > obtfr >n d-e .n Amerika zu rekrutierende
Br ^ de eintreten . werden veranlaßt , das Land zu

; | f,£ auf * * * Fall in die . Gewalt der en?
o Behörden geraten müssen. ^

siische

Wilfous Rache an den Neutrale«.
2,1  Der Gewährsmann der

^ 5'tung berichtet : arotz der widersprechenden
hruhlen und angeblicher Aeußecungen Wilsons ist zwischen

e,ne Keberemstrmmung "oarüder cr-
Amerikas nach Europa

^re -uziere" und eine scharfe Kontrolle
durchzuiuhre ». Die V rräte Amerikas Zind

- -Uflvelauft worden . Die Ernte wird unter
Neutraft 1*. Wilson macht den euro-

-r VoliU? ^ öMncngkeilen, um. nLh dxr Meinung
? -l^ en ^ rächen , well die Reu

Wilsons Knegsauftus nicht unterstützten

Norwegen bleibt neutral.

urch

Ret
de-

ame

d« ^ Auch m Tch»>. „„
_ erfteulüher THê ^ r» " 9^ 3“J ^ Kriegsanleihe ein recht

rMA ft SSs I£ £ £ «ÄryiSHBrs

I“Ä 1 E ÄFN «. ™•***"
iur,

t

MKnflufe auf uoch hinzu, daß sie

^etzb» ^ Sekabi hätten ^ b' C'Cr  ® rafle  unternommenen

iitenÜl 0 ;- 21- ? ?ri1- ' W .T .V .) Das Storting
Reâ ru^ in  denen die von

g« rung und dem Ausschuß für auswärtiae Anae
hÄw ^ ^ dMt «.-luqg«n über die außenpolitische

wurden , fortgesetzt und
XI « Hingen wurde die Versorgung
bê tn^ u vrcht.gen Gebrauchsartikeln wie Korn und
Ä ' ^ Zusammenhang damit die Nordi. £i*Ä ,äJ2<Wfc  und Besatzungen er-

-oeiterbm E £ QIm' öie äußere Po-
rtT 8h Neutralität

* “ l' rbc  u -chl gefaßt. Die ausge-
fe enILl ' mm 'Ege ein« Bewaffnung der Han-
le. entbehren jeglnher Grundlage.

'«r Unterbringung deutscher Kinder in
Dänemark

^ Unterbringung von Stadtkindern nnf

A ä
eine icb< va7t ™ vorläufiger Anmeldungeine »̂ayi von 2000 Kindern angegeben, die für die llnt«̂
SÄ nrit einem Aufenthalt von 6 4
ivÄt di« Ŷ Era-ht kommen. Diesen Anmeldungen ent-

-r v 1^ ber. bt^ cr  öur Aufnahme bereiten länd¬
lichen ^Familien noch picht im entfernte sten  Die
Lebr» ? ^ 'ung  in Wiesbaden ermahnt daher SicIcljrcr und Lehrerinnen des Bezirks, sich des Ernü«̂
Es ^ aM ' mSauÄ ^ .geleE " Aufgabe voll bewußt zu ^lein-» gilt , möglrch'st vrele ^ -amilien auf dem Lande i>on w

ber neucn  Maßnahmen zu überzeugen und ' sie
Zur Aufnahme von fremden Kindern geneigt zu macken r,-
d- ' muß immer wieder betont werden fi « TJ (

über besonders erholu 'nĝ edürftrqe Kinder
^ " . sondern um an sich gesunde Kinder , die nürimaNg^
meinen mehr gekraftrgt werden sollen, als es unter ibren

S "sss
"genommenen Kindern zustoßen oder voy ihnen

“Ä ; “'S ? V ”" »tm « o™ m ÄU ä ?g

jtta taeasg
tommunalverbande des Wohnsitzes ibrer Cfftern ot».t e

nÄf Ä ' SÄ * m * ben « !» en

ben größter . Botteil 4 Unb ( °ben »alurlich
ÄytÄÄ LM "ZSt

-7,Ech b"eK Ä ! £ ' & b” di. non ‘JZ
beiter die e & “ . 8ÄI “ ® % ,e °T ä°P " &
traft einer Stadt (Schulpforta !» Ö‘e ^ " ^ehungs-

MZM 8 Wihrer Verwirklichung . 9 ^ ^ ^ Friedensschluß

ti. belung Kw ? «b. r sich ein, Schm-

d&heßuncm rdmta
^t 9 £gsdT

tinbnididiebsfohl ®1
Glasbruch'

^ntsserieöinHjssdiad«,
a^ gyngen  *

üillig ^ j -*p&mien  ftc
empfiehlt

cAKficfi6 c5bd]Mi«öli:.
V 1 Bezirksdirektion : Wiesbaden , Bbeinstr. 74.
Vertreter in Limburg : L. Seibert , Wnlderdorffers». i.

22‘ '̂ f riL  D «r Landfturmmann Hrch
mciillt ^ htX  TOJrbe  E dem Eisernen Kreuz L

. so« ^ L "« £" '̂ . Apnl. Der Plan des Dr. Thor-
vjes! für b:c o • 5*1t,1̂ e.n und österreichisch-ungarischen

mg. m der ein MttttU^ " 1 c' ner  gestern abgehaltenen
L - d°d" zSrssrSL ^j ^sss ^ .«?

»n ein 'Tti«rh;»f., v k 1 ulnDcrn  Zusagen kom
seine Du ckkü̂ .'? " Scannten Art annehmen
ichner d«, " rchts einwenden Iderdc.

oder
Die Hahnstätten, 21. April . Der Musketier Lud wie

»« ^ «’SŜ gffÄWsrsss
Sĥaler und vermischter Teil.
^ ^ Limb,urg,  den 24 . April 1917.

h EgÄ £/ "L ^ euz  erhielt Offizierstellvertreter
^ bier unter des verstorbenen Postdirektors
^N »e. Dcr/Ä ^ ^ o £ Beförderung zum Leutnant
'^euplod ^ Kreuz erhielt auf dem westlichen

Uß ‘Cm,* 1; WnNer - o^ 7 "
- . -vemnch Ludwig von hier.

Ä ^ -' -ile? Wn,ft ° rapt - ikeil - med - itle  werde
S " > s *™

F

Limburg als Scbulstadt?
bin Zukunftsbild.

f? U ‘b,“Ä 5' JLVSSgg Ä 'Ä 'it:
gnffen , d.e Jugend auf das Land zu mrpsiEn % nb?r

ZU gründen , in denen Licht Luft und 'Neroen '-
sAdk ^ ä<ir4en Ä.mber  überarbeiteter Großstadteltern das
f™£ tn’ |Dnft  W « - Gesunde natürliche Um7«buna
und gute Bildungsmöglichkeit , das sind die Korderu,,, -,?
die das Landerziehungsheim erMen muß. ^ 8 ’

Ttnlklplill)(tßtdtkhlilht, z-MliliiA
fdlilt fit toi 6omneito(bfa|c 1917.

Der llnterrichk wird seftgrsetzt:
l . für Maler , Bllchgewerbttreibrvöe uni schmückende Benne

sonntags von 8—10 Uhr vormil,ags. ^
II . für Baugewerbe:

von 5Uhr  nachmiirags,
i n . *< -- 11~ Metallgewerbe:
1. UnterklasseL-onmog« von 10- 12 Uhr ovrmittaas
(  S n;cr“°!] c Dienstags von7'/. - 9'j. Uhr nachmitMgs,
3 Unterklasse Donnerstags von 71;2—9’* Uhr nachmittags. ^

l'  E CfS0? J? 0ntQfl* D0M7'!'~ 9%Ubr nachmittags,
t  S «C tS ?,t,tt̂ DOn7,-- 9 <8 Uhr nachmittags,
3 Mittelklaffe Freitag« °on 7‘j,- 9' |, Uhr nachmiliags
_ . IV . für Stofforbrtter:
dienstags von 7— lO  Uhr vormittags

V . für Bäcker uub Konditoren:
MutwochS von fi- 7 Uhr nachmittag«

VI . für Mrygrr . Kellner , Friseure:
Montags von 3—5 Uhr nachmittags
v 11. für Arbeiter , Hausburschen nnd ähnliches:nterk asse7 c. n .n n*,P, ^ uu0 aylllnyes:

S?, « r r 5° nnereta fl' 50n 5~ 7 Uhr nachmittags,
Miltelklaste: Freitags von 5 - 7 Uhr nachmittags.

Limburg(Lahn), den 17. Apnl 191

199 *n  M <>,iftrai.

»Mti' LL - " ', « - . m «Mitz . mM , ans
'• f,  einen beinnh k>er „freien Vereinigung"

r0  ff C-nt!  verGricki dyL^ utzreich«" unb  unterhaltenden

Dberleĥ r" D ^ f. ? r ôg ŷ m n a s i u in. Per-Q -t  iu in. =
Lauwartz  ist zum Heeresdienst
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Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg. Toiles - Anxefee.
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die Stabt Limburg.

Auf Grund der Bekanntmachung des Kriegsernährungsamtes
über die Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit
Milch vom 3. Oktober 1916 sowie der Ausführungsbestim¬
mung der Reichsstelle für Speisefette vom 4 Oktober 1916,
auf Gruud der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Bersorgungsregelung vom 25.
Septrmbrr l91f» der ergänzenden Bekanntmachungen vom 4.
11. 1915 und 6 6. 1916 und in Ausführung der Anord¬
nung des Kreises Limburg über die Bewirtschaftung von
Miilch und den Verkehr mit Milch vom 28. Februar >9 >7,
sowie der Anordnung des Regierungspräftdenten über die Er¬
fassung und Verbrauchsregelung von Milch und Speisefetten
für den Reg-Bcz. Wiesbaden vom 6. März 19j7 nebst Aus-
sührungs Anweisung wird für das Gebiet der Stadt Limburg
folgendes bestimmt:

8 1. Die Abgabe von Vollmilch an Verbraucher darf nur
mehr an die Inhaber von Pollmilchkarten, welche von dem
Magistrat ausgestellt sind, in der auf der Karte angegebenen
Menge erfolgen.

§ 2. Vollmilchkarten werden bis auf weiteres nur für die
Vollmilchvcrsorgungsbercchtigten(§ 4 der Bekanntmachung
vom 3. Oktober >916) ausgegeben.

Die Ausstellung der Bollmilchkarten erfolgt auf Antrag
(Meldung) auf den Namen des Haushaltungsvorstandes.

Der Magistrat behält sich Bestimmungen über die Rege¬
lung der Krankenversorgung für den Bezug von Vollmilch vor.

tz 3 Dir Belieferung der Vollmilchbezugsberechfigtm er.
folgt unmittelbar durch die hierfür vom Magistrat bestimmten
Milchverkäufer. Auf jeder Vollmilchkarte(Ausweiskarte) wird
der Name des li-ferungspflichtigen Milchverkäufcrs eingetra¬
gen. Die Milchlieferung darf nur durch den auf der Karte
eingetragenen Milchverkäufer bczw. dessen Beauftragten geschehen.

8 4. Die zur Belieferung der Bollmilchb.zugSberechtigten
bestimmten Milchverkäufer sind verpflichtet, die ihnen vom
Magistrat überwiesenen Karteninhaber mit der auf der Karte
angegebenen Milchmenge zu belief rn Die Belieferung hat
zum Hause des Bezugsberechtigten zu geschehen. Die Lese-
ruugspfl'chk ist an die Bedingung geknüpft, daß auf Anfordern
des Verkäufers die Milch bei der Lieferung in bar bezahlt
wird, wenn nicht von dem Bezugsberechtigten dem Verkäufer
rin Gutschein der städtischen Verwaltung (Kriegsfürsorge,
Armenverwaltung) über die entsprechende Milchmenge ausge-
händigt ist.

8 5. slle in der Stadt Limburg erzeugte Vollmilch, welche
nicht nach den Bestimmungen der Verordnungen für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden und den Kreis Limburg von dem
Selbstversorger zum eigenen Gebrauch zurückbehalten werden
darf, ist je nach den BestimmungendeS Magistrats vom Ec-
zeuger entweder einem der bestellten Milchverkäufer abzugeben
oder der vom Magistrat eingerichteten städtischen Milchsammel¬
stelle zurusühren.

Das gleiche gilt bezüglich der (nach Anordnung der Krcis-
verwalkung) von auswärts in die Stadt zu liefernde Milch.

Auch die unmittelbar die Vollmilchbezugsberechtigten belle-
ferndrn Milchvertäuser haben die etwa nicht an diese abgege¬
bene Milchmenge(Milchüberschuß) der städtischen Sammelstelle
zuzusühren.

8 6. Die Lieferung von Vollmilch an die Vollmilchver¬
sorgungsberechtigten in Anstalten(Krankenhäusern usw.) geschieht
gegen einen für die Anstalt vom Maginrat ausgestellt in Be¬
zugsschein durch die vom Magistrat hierfür bestimmten Milch-
erzeuger oder Milchhändler.

8 7. Der Höchstpreis für Vollmilch wird auf 33Pfg . für 1Liter
für Lieferung an die Milchsammelstelle und an die Milchver¬
käufer frei Sammrlstelle bezw. frei Haus, sowie für die
Lieferung seitens der Erzeuger an Anstalten, aus 36 Pfennige
frei Haus für die Lieferung der Milchverkäufer an die Ber-
sorgungsberechtigten festgesetzt

8 8 Die in der städtischen Milch-Sammelstelle abzulit-
fernde Vollmilch-wirb verbuttert. Die Abgabe der gewonnenen
Butter erfolgt jeweils auf die Fettkartcn innerhalb des seit¬
herigen Verteilungsversahrens. .

Die verbleibende süße Magermilch wird nach einem vom
Magistrat sestzusetzendenPlan auf die nicht vollmilchversorg¬
ungsberechtigte Bevölkerung verteilt werden. Die Abgabe
von Magermilch wird gegen Magermilchkartenerfolgen, welche
der Magistrat ausgeben wird.

Die zugeteilte Magermilch ist entsprechend dem Berteilungs-
plan an den vom Magistrat zu bestimmenden Verkaufsstellen
adzuholrn. Der Höchstpreis für süße Magermilch wird für
den Verbraucher auf 26 Kfg . für den Liter festgesetzt.

8 9. Zuwiderhandlungen vorstehender Bestimmungen
werden auf Grund der Bekanntmachung des Kricgscrnährungs-
amtes vom 3. Oktober 1916 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mtt Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse
erkannt werden, auf d e sich die strafvare Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 10. Die denselben Gegenstand regelnden früheren
Anordnungen des Magistrats treten mit dem Inkrafttreten
dieser Verordnung außer Geltung.

8 >1. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung
wird durch Bekanntmachung des Magistrats bestimmt.

Limburg, den 26. März 1917.
Der Magistrat.

Heute entschlief sanft, nach langem mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden meine innigstgeliebte Frau , die treubesorgte
Mutter ihres Kindes, meine liebe Tochter , Schwester, Schwägenn
und Tante

Frau Maria Linthe
geh . Kulimann

im 38 Lebensjahre.
3,95 In tiefer Trauer:

Lokomotivführer Ürnst Linthe
nebst Kind.

Frau Kuhmann , Mutter.
Wilhelm Kuhmann.
Elise Kuhmann.

Es werden
Lohn gt-mbt:
Gutempfohlene%

mädchen,
HauS-u.ttüchcmM

Zimmermädchen
Hotels,

Mädchen für Felda.
Putz- und Waschfr

und Monatsmäd
lg

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr
vom Sterbehause, Hochstrasse 4, aus statt.

mit Kochgelegenheit von
Frau m. Kind gess
Angebote unter Nr. 2,8F?
die Expedition.

' Großer
Eisschrank

in gutem Zustand sofort
verkaufen.
Franksurte rstratze

Haushalt verbraucht werden darf, täglich in der Zeit von 6
bis 8 Uhr vormittags an die städtische Milchsammel¬
stelle in der Kofpitalstraße (Lager Wosentyak ) ab-
qeliefert werden . „ . „ , ^

Es darf also von dem oben öezer brieten Gage
ab Woklmiich nur noch von den besonders amt¬
lich bestellten Mollmilchver Käufer an mit Aus¬
weiskarten versehene Derbraucher abgegeben
werden . . . . . 1

Etwaige Zuwiderhandlungen müßten streng geahndet wer- .
den Die von der städtischen Milchsammelstelledurch Ver -
butterung dir abgelieferten Vollmilch hergestellte Magermilch
wird zu gleichen Teilen an die nicht mit Vollmilch versorgten.
Einwohner zur Verteilung gelangen. j

Es sind hierfür die folgenden Milchverkäufer zugunsten

Joses Trost, DomstraßeI , Frau Torll, Parkstraße 3,
Frau Ludwig, Bergstraße1, Frau Bolkcr, Oraniensteinerweg0,
Frau Hcosler. Kl Tomtreppc1 und Fräulein Stegemann,
Franksurterstraße 22. m r , , '

Jede Haushaltung erhält eine ihrer Persorenzahl entspre¬
chende Ausweiskarte zum Bezüge von Magermilch. Auf der
Karte ist der Name und die Wohnung des Magermilchver-
käuserS angegeben. .. . . .. c» „ rj . I

Voraussichtlichwerden vorläufig alle nicht mit Vollmilch;
versorgten Personen jeden dritten Tag x|4 L 'ter Magermilch,
erhalten können, und sollen Versuchsweise am Freitag die z
Bezirke der Magermilchverkäufer Dorll und Trost, am Samstag ;
die Bezirke Volker und Stegemann, am Sonntag die Bezirkej
Ludwig und Hellster, am Montag wieder Dorll und Lrost ,
usw beliefert werden. -

Tie Magermilch wird nachmittags von 0 bis 1 Uhr btt j
den betr Magermilchverkäufernabgegeben und ist bei diesen5

Der MitliardenfteK
der Kriegsanleihe ist errnnge«!

Das deutsche Volk hat dtn Ernst der Zeit ersaßt.
— Wir dürfen aber in unteren Anstrengungen
um die wirtschaftliche Förderung des Reichs nicht
erlahmen.

Es gilt die weitherzigste

Hergabe von GoLdschmnck
an die

SoMankaulsstelle350/641

Obere Schiede 14 (Vorschußverein ).
Geöffnet jeden Mittwoch vorm. 10—12 Uhr.

Es wird gebeten, die noch nicht erledigte»
Sachen abzuholen oder den Erlös in Empfang
zu nehmen. ?

1(95-

MslbiiPmill zn MW
Eingetragene Genossenschaft mit öefchr. Aallpß

Die in der Generalversammlung vom 20 d. Mts
Jahr 1916

aus6°|o festgesetzte Dividende

. —, — — , .„ 1. Au
tragen ist. zwecks Zuschreibung der hieraus entfallen.!« ^  nur
vidende bei uns vorlegen zu wollen

Der Borsta

abzuholen „ , , _ a . ,
Die Ausgabestellen der Milchverkausermnen Dorll und >S'SÄSTÄX’ÄT mSSSm  s -- ----*-'“»■- «■■*—»>«m

gendrr Einteilung:
1. für die Straßen : Anstriche bis Frankfurterstratze

vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 1.
2. für die Straßen : Friedhofsweg dis Holzheimerstraße.

nachmittags von 3—6 Uhr in Ausgabestelle 1.
3. für die Straßen : Hospitalstraße bis Obere Schiede, vor¬

mittags von-8 bis t Uhr in Ausgabestelle 2.
4. für die Straßen: Untere Schiede bis Wörthstraße, nach¬

mittags von 3—6 Uhr in Ausgabestelle2. Maßgebend5
ist die jetzige Wohnung.
Die Ausgabe der Magermilchkarten erfolgt nur gegenj

Vorlage sämtlicher Brotbücher; außerdem haben diejenigenj
j Personen, welche tm Besitze von Bollmilchkartvn sind, dieselben<

001  Sr 8 erwarten bestimm-, daß die Einwohnerschaft bei der f
Durchführung der im Interesse einer gleichmäßigen Verteilungj
der vorhandenen knappen Milchmenge notwendig gewordenen.
Maßnahmen verständnisvoll Mitwirken wird. ^ ^ j

L'mbivg, den 23. April i9l7 . 6 95 <
Der Magistrat.
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Verordnung

Allljmtiilt LriskrailkelikOh  Aeisks Liinbillg.
Sie Rtsliclll öes mm

werden hierdurch zu der am Sonntag , Ven 29.
1917, nachmittags 2ft, Ntzr im Lokale des
rants 1$ . K. Stahlheöer hier , Aiezerflraße^
stattfindenden

Hbersörsterei Merenberg.
17 . lllörntlildkil AilüsAW

Die vorstehende Verordnung wird nochmals veröffentlicht
und gleichze tig unter Bezugnahme auf 8 H hierdurch der
Zeitpunkt des' Inkrafttretens derselben auf Ireitag , den
27. April 1917 festgesetzt

Von diesem Tage ab muß sämtliche in Limburg erzeugte
und eingeführte Vollmilch soweit dieselbe nicht durch besonders
bestimmte und benachrichtigte Vollmilchverkäuferunmittelbar
an die mit Ausweiskarten versehenen versorgungSberechligten
Personen abgegeben oder von den Selbstversorgern in ihrem

Montag , ven 30 . April v. 10 M,r ab kommen»
in der S ch in id fischen Wirtschaft zu Hecktzolztzausen aus
dem Schutzbezirk HeckholshausenD>str. 47,48 W 0 l f er S- j
berg . 51 Obere Breiteloh , 54 Oberheck , 56 |
Gackenberg , 61 Hungrichhäuierheck  zum Ver- |
kauf: Eichen: 3 Stämme l .—5. Kl. (Distr. 54) 3.0 Fm., |
12 Rm. Scheit, 3 Hdt. Wellen; Buchen: 9 Stämme(Distr. \
56 Nr 263- 265, 267—272) 10,8 Fm , 82 Rm. Scheie,
240 Rm. Knüppel. 81 Hdt. Wellen; Erlen : 4 Rm Nutz¬
rollen: Fichten: (Distr.48) 4 Stämme - ! Fm , 2 Rm. Knüp-
pel; Kiefern: 1 Distr. 61) 2 Stämme 3. Kl. - 1,3 Fm. 7 95

1.

AusruHluiiimtArkc
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Unifnrmtuche — Miitaen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 3(6

Wilh. Lehnard senior,

eingeladen(besondere schriftliche Einladung erfolgt
Tagesordnung

Bericht der Rechnungskommission und Abna
Jahresrechnung 1916

2. Geschäftsbericht für das Jahr 1916.
3. Aushebung des Satzungsnachtrages vom

1914, betr. die Melde- und Zahlstelle Et)
(Antrag des Vorstandes).

4. Mitteilungen und Verschiedenes.
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Die Unterlagen zu den BeratungsgegenftänSe
von den Ausschußmitglicdernab heute, vvrmm
9—1 Uhr un Büro unserer Geschäftsstelle iom
eingesehen werden

Limburg,  den 18 April 1917.
3(92 Der Vorst«
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